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Mia ist dann mal weg
Wie sich Eltern fühlen,  
wenn der Nachwuchs auszieht → Seite 12

Tiny Houses: Auf 

engstem Raum in 

den Ferien

 → Seite 55

Mira Song: Wer ist 

die neue Frau hinter 

dem Kulturprozent?

 → Seite 48

Ketchup: Wie man 

mit der Tomaten-

sauce kocht

 → Seite 28
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Weisch no? 

Beim Auszug 

kommen  

bei Steffi Hidber 

und Tochter  

Mia allerlei Erin-

nerungsstücke 

zutage.

Das Kind zieht aus:  
Feier- oder 
Trauertag?

«Empty Nester» werden Eltern genannt, deren 

Kinder ausgezogen sind. Bei unserer  

Autorin hat das gerade die erste Tochter getan.  

Dabei flossen Tränen, nicht nur einmal.

Text: Steffi Hidber Bilder: Gabi Vogt

Da sitze ich, im leeren Kinderzimmer. 

 Eigentlich ist es nur noch ein Zimmer,  

denn hier wohnt kein Kind mehr. Das wird 

mein neues Büro! Endlich Platz, nach über 

20 Jahren dicht gedrängtem Wohnen-zu-

Viert in einer Wohnung, die ich als leichtsin-

niger Single mit einer WG-Freundin bezo-

gen und nie mehr verlassen habe. Und jetzt, 

im frisch geräumten Zimmer mit der leicht 
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Fortsetzung auf Seite 14

Frage: Wer sind wir als Familie, wenn wir 

nicht zu viert aufeinanderhocken?

Dabei war ich genau die Mutter, die  

seit jeher lautstark (und durchaus in Hör- 

weite meiner Töchter) deklarierte, dass 

 Kinder «mit spätestens 20» ausziehen 

 müssen. «Die sind dann doch erwachsen»,  

sagte ich, Jackenberge im Gang wegräu-

mend. Ich selbst war direkt nach meinem 

Lehrabschluss schnurstracks in die eigene 

Wohnung gezogen – und das mit nicht  

mal 18 Jahren. Mein Gott, ich war ja noch 

vier Jahre jünger als meine Mia!

Und wie war das, als ich ausgezogen bin?

Hat meine Mutter damals auch ein Tränchen 

oder zwei verdrückt? Obwohl wir eine wun-

derbare Beziehung haben, bezweifle ich dies 

stark und rufe sie umgehend an. «Das war 

für uns gar keine Sache», bestätigt sie. Das 

sei normal gewesen damals, dass man aus-

ziehe, sobald man eigenes Geld verdiene. 

Das sei über 30 Jahre her, da könne sie sich 

wirklich nicht erinnern, traurig gewesen zu 

sein. Noch während sie sich am Telefon dann 

doch erinnert, dass sie furchtbar geweint 

hatte, aber nicht bei meinem Auszug, son-

dern als meine Schwester Fränzi zu ihrem 

«Kinder 
müssen mit 
spätestens  

20  ausziehen.  
Die sind  

dann doch  
 erwachsen.»

Steffi Hidber,  

Autorin

Tochter Mia kommt zu Besuch:  

Die einst alltägliche Runde  bekommt 

einen neuen Rahmen.

Gestern  

noch Teenie-

bude, heute 

mütterliche 

Schreibstube: 

das ehema-

lige Zimmer 

von Mia

 verkritzelten Wand und dem abgewetzten 

Spannteppich, erlaube ich mir kurz, ein 

paar Tränen zu verdrücken. Denn obwohl 

ich mich doch eigentlich riesig freue – so-

wohl für Mia, dass sie mit 22 Jahren in eine 

Girls-WG ausziehen kann, aber auch für 

mich mit meinem neuen Büro –, kann ich  

es kaum glauben, dass meine Erstgeborene 

nicht mehr hier wohnt. 

«Wir haben die Wohnung bekommen!», 

erzählte sie mir freudestrahlend ein paar 

Wochen davor. Und obwohl wir bereits seit 

Monaten darüber diskutierten und mitein-

ander budgetierten, ob es finanziell über-

haupt machbar wäre, dass Mia noch mitten 

im Hebammen-Studium auszieht, war es  

für mich ein Schock. Denn ich reagierte zeit-

gleich mit «So toll, gratuliere!» und einem 

Tränenausbruch.

Wer sind wir als Familie?

Während für Mia ein neues Leben beginnt, 

kommt es mir vor, als würde meines kleiner 

werden. Dass Mias kleine Schwester Lily  

im Nebenzimmer in ihrem glorios-kreativen 

Chaos sitzt und als 20-jährige Bald-Maturan- 

din ab Sommer erst mal ein Zwischenjahr 

einlegen möchte, bevor sie allenfalls studie-

ren geht, tröstet mich nur wenig. Natürlich 

wird die Kleine ebenfalls einmal unser  

Heim verlassen, wenn auch wohl erst in ein 

paar Jahren. Doch schon jetzt stellt sich die 
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achillea.ch     

dropa.ch

GÜLTIG VOM 24. FEBRUAR 

BIS 9. MÄRZ 2025

2020%%20%
R A B A T T

CHF43.90 
STATT CHF 54.90

Orangen- oder Zitronenaroma

60 Sticks

Gut versorgt 

mit Magnesium

Trägt zu einer 

normalen 

Muskelfunktion bei

Kleben statt schmieren

Schmerzen und Entzündungen lindern

mit Flector EP Tissugel*

IBSA Institut Biochimique SA

CHF39.90 
STATT CHF 49.90

15 Pfl aster

* Dies ist ein zugelassenes Arzneimittel. Bitte lesen Sie die Packungsbeilage.

Keine Kumulation mit anderen Rabatten.

Welsch landjahr au�rach, beende ich  

das Gespräch. Ich möchte jetzt nicht darü­

ber nachdenken, ob ich etwa doch nicht  

das Lieblingskind bin, sondern lieber darü­

ber, woher denn meine unerwartete Reak­

tion auf Mias angekündigten Auszug wirk­

lich stammt. Ich stürze mich also nicht nur 

in die Planung des neuen Homeo�ce im 

ehemaligen Kinderzimmer, sondern auch in  

den Ratgeber «The Empty Nest» von Celia 

Dodd. Das 2011 erschienene Buch behandelt 

auf beeindruckenden 256 Seiten die Hochs 

und Tiefs, die der Auszug eines Kindes mit 

sich bringt. Ich lerne, die Zeit nach dem 

Auszug als eine Art Trauerprozess zu akzep­

tieren. Der Ratgeber gibt mir einerseits 

Trost, andererseits viele Lösungsvorschläge. 

Auch zu Problemen, mit denen ich noch  

gar nicht gerechnet habe. Wird meine Be­

ziehung mit Ehemann Nik tatsächlich in ein 

plötzliches Loch fallen? Werden wir uns 

Fortsetzung von Seite 13

dann beim Abendessen à deux anschwei­

gen? Müssen wir unser komplettes Leben als 

Paar überdenken? 

Das Projekt Heimbibliothek

Zum Glück haben wir noch eine Ausrede, 

bevor wir uns ein gemeinsames neues 

Hobby suchen müssen. Die heisst Lily,  

kocht gerade mitten am Nachmittag  

Ramen und sorgt dafür, dass dieser letzte 

grosse Schritt noch etwas hinausgezögert 

wird. Aber auch der Moment wird schon 

bald kommen, in dem sie uns zurufen  

wird: «Wir haben die Wohnung!» Oder in 

ihrem Fall vielleicht eher: «Der Zirkuswagen 

in Rom gehört mir!» Es ist okay, dass ich 

auch da in Tränen  ausbrechen und mich 

gleichzeitig auf die geplante Heimbibliothek 

freuen werde. Mit Lesesessel. 
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4.75
statt 7.20

Malbuner

Party Sticks Classic

Trio-Pack, 3x40g

Trio-Pack

35%

Bei allen Angeboten sind bereits 

reduzierte Artikel ausgenommen.

Angebote gelten vom 25.2. bis  

3.3.2025, solange Vorrat.

Party. 
Mal besser.
Jetzt in Aktion.

Mia ist weg  

aus der Wohnung, 

aber nicht aus 

dem Herzen und 

dem Leben.

Tipps für angehende 

«Empty Nester»

1  Erwartungen kommunizieren

Vor dem Auszug mit dem Kind besprechen, 
wie man sich die neue Beziehung vorstellt. 
Was sind die Erwartungen beider Seiten,  
wie oft sieht oder hört man sich? Man kann 
vereinbaren, dass es jeden Sonntagabend  
ein Familienessen im Elternhaus gibt. 
 Erwartungshaltungen können auch das frei 
werdende Zimmer betre�en: Steht dieses 
weiterhin als möblierter «Zweitwohnsitz» 
(und Rückkehrmöglichkeit) zur Verfügung? 
Oder wird es per sofort anders genutzt? 
Auch hier kann Kommunikation Unstim-
migkeiten glätten und Ängste nehmen. 

2  Pläne schmieden statt  

Kinderfotos anschauen

Natürlich darf man Chindsgi-Videos gucken, 
wenn man nicht schlafen kann und sich 
fragt, wie aus dem süssen Baby so schnell ein 
eigenständiger Mensch werden konnte. Aber 

es macht mehr Spass und Sinn, sich  
zu  überlegen, ob jetzt nicht der perfekte 
 Zeitpunkt wäre, um wieder Klavier zu 
 spielen, den Job zu wechseln oder gar  
selbst umzuziehen. Heisst: Beim Auszug 
eines  Kindes erö�nen sich Möglichkei- 
ten. Er macht es ein facher, die Situation  
als Chance für Neues zu sehen, anstatt der 
Vergangenheit nachzutrauern. 

3 Haushaltscoaching per Telefon

Wie oft muss man Bettwäsche waschen?  
Wie viel Hackfleisch brauchts für eine 
 Bolognese für vier? Zum Glück sind die 
meisten jungen Erwachsenen auf solche 
 Fragen nicht vorbereitet – und werden  
dafür die Eltern auch aus der Ferne noch 
brauchen. Diese regelmässigen Kon- 
takte  verbinden. Man kann dem Kind  
sagen, dass es mit noch so kleinen Haus-
haltsfragen anrufen dürfe.
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